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Prof. Dr. Alfred Toth 

Trajekte und erweiterte Diamonds 

1. Eine trajektische Relation ist eine Relation mit einer zentralen Differenz 

T = (x | y) = (x, y, z) 

mit y = R(x, z) und R(x, z) ≠ R(z, x), d.h. R ≠ Ø 

(vgl. Toth 2025). Folgt daraus, daß trajektische Relationen mindestens 3-

stellig sein müssen und daß es also unmöglich ist, 2-stellige Relationen wie 

etwa die Dyadenpaare von Nomemen, Sememen und Praxemen in Benses 

„Zeichenkreis“ (Bense 1975, S. 112) trajektisch darzustellen? 

2. Dyadische Relationen der Form 

R = ((a.b), (c.d)) = ((a → b), (c → d)), 

deren Darstellung als algebraischer Diamond 

  b ← c 

  |  | 

a → b ∘ c → d 

und als pseudo-trajektische Relation 

d   d   d 

c   c   c 

b   b   b 

a   a   a 

ist, können in echte trajektische Relationen transformiert werden, indem 

eine zusätzliche Abbildung der Form (b → c) eingebaut wird, d.h. 

R' = = ((a → b), (b → c), (c → d)). 

Wir bekommen dann 

d   d   d 

c   c   c 

b   b   b 

a   a   a 

und den erweiterten Diamond 
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  b   ←   c 

  |      | 

  b ← b  c ← c 

  |  |  |  | 

a → b ∘ b → c ∘ c → d. 

Nun können wir auch die drei Zeichenkategorien des benseschen Zeichen-

kreises durch Einschalten von Abbildungen mit Domänenidentität nach links 

und Codomänenidentität nach rechts als Trajekte (sowie als erweiterte 

Diamonds) deϐinieren. Die allgemeinen Formen sind für 

Nomeme: (1.x → 2.y) ⇒ (1.x → x.2 → 2.y) 

Sememe:  (2.x → 3.y) ⇒ (2.x → x.3 → 3.y) 

Praxeme:  (3.x → 1.y) ⇒ (3.x → x.1 → 1.y). 
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